
Zeitung
Die Zeitung von und für MitarbeiterInnen der Bildung im Mittelpunkt GmbH

Nummer 81 I Juli 2025

ZEIT FÜR EINE
KLEINE PAUSE

Von den Standorten
Vielfältige

Aktivitäten

Umfrage
Unsere FZP-

Assistent:innen

Ferienzeit

Bericht
Aus der

BR-Arbeit



INHALT

2 MitarbeiterInnenzeitung 81 I 2025

Seite 8

Seite 4

Seite 10

KONTAKT ZUM
BETRIEBSRATS-BÜRO

Anschützgasse 1, 1. Stock, 1150 Wien
betriebsrat@bildung-wien.at

Fax: 01 524 25 09 - 27
Selma: 0664 14 14 086

Ming: 01 524 25 09 - 13  I  0699 152 425 88
Elisabeth: 01 524 25 09 - 40  I  0664 885 683 39

David: 01 524 25 09 - 23  I  0660 671 52 64
Arnold: 01 524 25 09 - 23  I  0664 885 683 41

br.bim         betriebsrat_bim  

Dein Schuljahres-Kalender vom Betriebsrat

Dieses Mal werden unsere Schuljahres-Kalender in den 
Sommer-Fortbildungen im Juli und im August verteilt. In 
gewohnter Manier findest du darin neben wichtigen Ter-
minen auch viele arbeitsrechtliche Informationen.

Solltest du in der Fortbildung keinen Kalender bekommen 
haben, kannst du dir dein Exemplar im BR-Büro holen 
oder deine Teamleitung bitten, dir einen mitzunehmen. 
Vor einer geplanten Abholung Bescheid geben!
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EDITORIAL
Liebe Kolleg:innen!

Gemeinsam haben wir nun ein 
spannendes, anstrengendes, for-
derndes und anregendes Schuljahr 
hinter uns – und einen Sommer mit 
Urlaub, Erholung, Fortbildung und 
ruhigeren Zeiten vor uns.
  
Die SEG-Zulage haben wir unter 
Dach und Fach und mittlerwei-
le auch am Konto (und das nun fix 
monatlich die nächsten zwei Jah-
re). Neben diesem großen Thema 
haben wir auch an vielen kleinen 
Rädern gedreht: Buddy-System für 
neue Kolleg:innen, Unterstützung 
für Teamleitungen, mehr Aufmerk-
samkeit für die psychischen und 
physischen Belastungen im Berufs-
alltag, Interventionen für zustehen-
de Mehrstunden für hunderte Kol-
leg:innen und vieles mehr. 

Klar: Fad wird uns im nächsten 
Schuljahr trotzdem nicht, ge-
rade was die krankmachenden 
Arbeitsbedingungen betrifft! 
Spannend wird es auch durch die 
neue Geschäftsführung ab Herbst. 

Aber eines können wir als Be-
triebsratsteam versichern: Wir 
bleiben gewohnt kämpferisch, ent-
schlossen und einfordernd – und 
das immer zusammen mit dir und 
deinen Kolleginnen und Kollegen! 
Bis dahin wünsche ich euch allen 
einen schönen Sommer und freue 
mich, viele von euch Ende August 
wieder zu sehen!

Selma Schacht
BR-Vorsitzende
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BERICHT ÜBER DIE ARBEIT
DES BETRIEBSRATS

In den letzten Monaten ist Einiges weitergegangen – und zwar nicht „nur“ bei 
der SEG-Zulage. Neben der Organisation der Jubiläums- und Sommerfeste, der 
Begrüßung und Begleitung neu eingestellter Kolleg:innen und vielen Einzelbe-
ratungen sind wir an folgenden Themen dran:

GESUNDHEIT & PSYCHISCHE BELASTUNG
Mittlerweile sind endlich, nach über einem halben 
Jahr, Ergebnisse der letzten Online-Umfrage ver-
öffentlicht worden. Nachdem die Infos dabei sehr 
knappgehalten sind, freuen wir uns, dass es im 
Herbst Online-Termine gibt, wo über die Ergebnisse 
noch ausführlicher informiert wird. 

Als Betriebsrat machen wir natürlich weiter Druck, 
dass sich krankmachende Arbeitsbedingungen end-
lich ändern!

ASSISTENT:INNEN-UMFRAGE 
Hunderte Kolleg:innen, die als Assistent:innen der 
FZP in der BiM arbeiten, wurden vom Betriebsrat 
befragt – und ganz viele haben bei der Befragung 
mitgemacht! Eine erste Auswertung findet ihr hier 
in dieser Zeitung auf Seite 5. Mehr folgt dann v.a. bei 
einer Teil-Betriebsversammlung für Assistent:innen 
im November. 

AUSROLLUNG BUDDY-SYSTEM
Das Buddy-System, das auf unsere Idee und Initiative 
hin gegründet wurde, wird weiter ausgerollt. Dabei 
unterstützen langjährige Kolleg:innen neu Dazuge-
kommene, und zwar in der Arbeitszeit (mit Mehr-
stunden). Im Herbst kann man sich wieder dafür 
melden – Infos darüber kommen ins Intranet. 

Hast du Fragen dazu? Dann melde dich im Betriebs-
ratsbüro oder bei Dominik Uher in der Zentrale!

MESSENGER-NUTZUNG IN DER ARBEIT
Immer wieder weisen wir als Betriebsrat darauf hin, 
dass es ein ungelöstes Problem ist: Die BiM verbietet 
(zu Recht) die Nutzung von Privathandys und Mes-
senger-Diensten (egal ob Signal oder WhatsApp) für 
die und in der Arbeit. Auf der anderen Seite ist aber 
die schulinterne Organisation so umfangreich und – 
gerade mit permanentem Personalmangel am Stand-
ort – die Kommunikation so schwierig, dass viele 
Schulen nicht wissen, wie sie sonst die Betreuung 
aufrecht halten können. 

Wir bleiben weiter dran, damit es in Zukunft eine 
sinnvolle und lebbare Lösung gibt!
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KARENZVERTRETUNG 
IM BR-BÜRO: MING GU

KARENZVERTRETUNG

Meine berufliche Reise in der BiM be-
gann an der OVS Friedrichsplatz 5 und 
der Expositur Gasgasse 6 im 15. Bezirk. 
Dort war ich als Freizeitpädagoge mit 
„SPF-Stunden“ in einer Inklusions- und 
Mehrstufenklasse tätig. 

Die Schwerpunkte meiner Arbeit liegen 
seit jeher auf Inklusion und Integration 
- ein Thema, für das ich bereits in mei-
nem Vorstellungsgespräch mit Begeis-
terung eingesetzt habe und das mich 
bis heute begleitet. Ich lebe Inklusion 
und Integration durch Gespräche, mei-
ne professionelle Haltung und Arbeit 
durch Fort-, Weiter- und Ausbildungen, 
Reflexionen, Exkursionen und nicht zu-
letzt durch eine gesunde Konfliktkultur. 
Denn auch das „richtige Streiten“ muss 
gelernt sein.

Seit dem Studienjahr 2023/24 studie-
re ich berufsbegleitend Soziale Arbeit 
an der FH St. Pölten. Während meiner 
Bildungskarenz, die im August 2025 
endet, konnte ich mein Wissen im Sozi-
albereich durch das Studium vertiefen 
und wertvolle praktische Erfahrungen 
sammeln, unter anderem durch Prak-
tika bei der Kinder- und Jugendhilfe 
Wien sowie in der Schulsozialarbeit.
Diese Einblicke haben meinen Blick auf 
die Kinder- und Jugendarbeit nochmals 
erweitert und bereichert. Nach meiner 
Rückkehr im August werde ich die Ka-
renzvertretung von Verena Scherer im 
Büro übernehmen und bin weiterhin 
Teil des Betriebsratsgremiums.

Während Verenas Abwesenheit im 
Schuljahr 2025/26 werde ich das 
BiM-Betriebsratsteam als freigestell-
ter Betriebsrat unterstützen – sowohl 
im Team als auch draußen bei euch 

im „Feld”. Meine Aufgabe als Betriebs-
ratsmitglied ist es, im Sinne der Kol-
leg:innen zu handeln, ihre Anliegen 
und Wünsche aufzunehmen und diese 
gegenüber der Geschäftsführung zu 
vertreten. 

In der Vergangenheit konnte ich eini-
ge Kolleg:innen zu Gesprächen in der 
Zentrale begleiten, Standortbesuche 
durchführen und zum Beispiel in der 
vergangenen BiM-Basisgruppe, dem 
aktuellen Aktionskomitee, oder Streiks, 
Betriebsversammlungen, Demos sowie 
diversen Vernetzungs- und Organisa-
tionstreffen/-Arbeitsgruppen, unter 
anderem von der GPA, teilnehmen, mit-
gestalten und mitarbeiten.

Besonders am Herzen liegt mir nun der 
direkte Kontakt zu euch. Ich hoffe, dass 

ich euch trotz meiner Arbeit im Büro 
noch zahlreich bei Gelegenheit persön-
lich antreffen werde bzw. unterstützen 
kann.

Ich freue mich auf ein Wiedersehen, auf 
neue Begegnungen, auf Austausch und 
gemeinsame Momente – sei es bei einer 
Veranstaltung, einem Fest oder einfach 
im Alltag. 

Auf eine gute Zeit mit euch!

Ich darf mich erneut bei euch vorstellen. 
Mein Name ist Ming. Vor über acht Jah-
ren habe ich mich beim Verein „Wiener 
Kinder- und Jugendbetreuung“ bewor-
ben und bin seitdem Teil unserer kämp-
ferischen Gemeinschaft.

01 524 25 09 - 13
0699 152 425 88 
betriebsrat@bildung-wien.at

KONTAKT
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FZP-ASSISTENT:INNEN

VIEL MEHR ALS NUR 
„UNTERSTÜTZUNG“: DIE 
ASSISTENT:INNEN DER FZP

Wie geht’s den neuen Kolleg:innen? 
Sind ihre Aufgaben klar? Welche Anlie-
gen gibt es an den BR? Diese und wei-
tere Fragen wollten wir erheben und 
schickten deshalb im Mai eine Umfrage 
an die Assistent:innen aus.

Mehr als 200 Kolleg:innen haben nun 
bei unserer Umfrage mitgemacht und 
uns damit einen kleinen Einblick in den 
Berufsalltag der Assistenz gegeben mit 
Wünschen, Anliegen und klaren Ar-
beitsaufträgen an uns als Betriebsrat.

Was klar aus der Umfrage hervorgeht, 
ist, dass der Großteil der Assistent:in-
nen sehr gut an den Standorten aufge-
nommen und von den Teams auch sehr 
gut unterstützt wurde. Ebenso die Zu-
sammenarbeit im Team wurde von der 
Mehrheit als sehr positiv eingeschätzt. 

Ein sehr großes Anliegen von vielen 
Teilnehmer:innen der Umfrage war es, 
eine leichtere Möglichkeit der Nach-
qualifizierung zur Freizeitpädagog:in zu 
schaffen, entweder durch unseren Be-
trieb selbst oder über die PH/KPH. Auch 
wünschen sich einige, dass die interne 
Ausbildung verlängert wird und dort 
mehr auf die Bedürfnisse von I-Kindern 
und Kindern mit Verhaltensauffälligkei-
ten eingegangen wird, um besser auf die 
Arbeit vorbereitet zu sein.

Ein alarmierendes Ergebnis der Befra-
gung ist, dass zwar eine Mehrheit der 
Asistent:innen regelmäßig Kinder mit 
Behinderung/sonderpädagogischem 
Förderbedarf betreut, jedoch nur eine 
Minderheit SPF-Vorbereitungsstunden 
hat. 

Da werden wir als Betriebsrat genauer 
hinschauen – im kommenden Schul-
jahr soll die Vergabe der SPF-Vorberei-
tungsstunden auch generell objektiver 
und nachvollziehbarer ablaufen.

Einige wünschen sich eine höhere Ein-
stufung in den Verwendungsgruppen. 
Dass sich die Arbeit oft kaum von jener 
der Freizeitpädagog:innen unterschei-
det, thematisierten einige Kolleg:innen. 
Es gibt auch Stimmen, die fehlende An-
erkennung oder Mobbing zum Thema 
machen.

Sehr interessant waren für uns als Be-
triebsrat die Antworten auf die Fragen 
zu den Stunden, die von den Assis-
tent:innen alleine gehalten werden, 
sei es wegen Krankenständen oder in 
manchen Fällen sogar einfach regulär. 
So gaben fast ein Drittel der Kolleg:in-
nen an, dass sie regelmäßig die ganze 
Woche alleine eingesetzt werden, da 
Personal fehlt (Krankenstände, fehlen-
de Nachbesetzungen, …).

Die Ergebnisse der Umfrage werden 
wir auf einer Teilbetriebsversammlung 
für Assistent:innen genauer diskutie-
ren. Die Versammlung wird im Herbst 
stattfinden.

Vor fast 2 Jahren wurde in unserem Betrieb eine neue Berufsgruppe geschaffen, die Assisten:innen der Freizeitpädagogik, die 
vor allem als Doppelbesetzung an den Schulen tätig sein sollen. Mittlerweile arbeiten schon mehr als 400 Kolleg:innen in dieser 
Funktion bei uns, Tendenz steigend. Grund genug, da einmal genauer hinzusehen!

ARBEITSGRUPPE ASSISTENT:INNEN 
im BR-Team                              

Daniel, Lidia, Sylvia, Uschi

Führst du selbständig eine Gruppe (laut Stundenplan)?Fühlst du dich an deinem Standort respektiert und wertge-
schätzt? (nach Schulnoten)

60%   Sehr gut

26%   Gut

8% Befriedigend

4% Genügend

2% Nicht genügend

40%

60%

Zwei Ergebnisse aus dutzenden Fragen der BR-Umfrage für Assistent:innen der Freizeitpädagogik:
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EIN GUTER STANDORT

WAS MACHT EINEN GUTEN 
(UNSEREN) STANDORT AUS?

In erster Linie steht die Wichtigkeit 
einer klaren und aufrechten, ehrlichen 
Kommunikation in einem Team. Wie 
wir schon wissen, macht der Ton die 
Musik. Je nachdem wie man etwas her-
überbringt, kann man das gesprochene 
Wort besser oder schlechter aufneh-
men. Selbstredend liegt das auch an der 
eigenen Tagesverfassung. 

Ein gutes und liebevolles Miteinander 
entspringt aus dem Gedanken, dem 
Gegenüber wertfrei zu begegnen und 
ein Verständnis für seine Themen oder 
Probleme aufzubringen. Manchmal ist 
es gut seine eigenen Bedürfnisse und 
Emotionen eine Spur zurückzustecken 
und einfach nur zuzuhören, um die 
Harmonie innerhalb eines Teams nicht 
zu gefährden. 

Eine gesunde Aussprache ist dennoch 
immer von Vorteil. Wichtig dann, wenn 
man das Gefühl hat, es führt zu einer 
Besserung und einer Lösung. Und das 
ist das, was jede:r möchte: ein gutes 
Miteinander. Wir verbringen sehr viel 
Zeit in unserem Leben mit der Arbeit. 

Das Schöne ist, dass wir alle das gleiche 
Ziel haben: Die Zeit, die wir hier ver-
bringen, schön und vor allem so gut wie 
es geht friedvoll zu gestalten. 

Transparenz ist wichtig, um Klarhei-
ten zu schaffen. Immer wieder können 
Spekulationen zu Unsicherheit und 
Unwohlsein führen. Sichtbare Linien 
führen zu einem Verständnis und dem 
Wissen, wie etwas weitergehen kann. 
Probleme oder ungute Themen werden 
bald ausgesprochen. Das ist sehr wich-
tig, nicht nur für die einzelnen Perso-
nen, die daran beteiligt sind, sondern 
auch für das gesamte Team. 

Was als Team sehr geschätzt wird, ist 
die freie Arbeit, das freie Gestalten und 
das individuelle Eingehen auf die Be-
dürfnisse der Kinder. Dass wir die Zeit 
und die Ruhe dafür haben und sie uns 
auch nehmen dürfen. 

Und obwohl all diese Dinge Teil des 
Lebens sind, um zu lernen, zu wachsen 
und aneinander näher kennen zu ler-
nen, ist es an diesem Standort etwas 
ganz Besonderes. Denn die Sprache, 
die Klarheit und die Transparenz sind 
enorm wichtig. Und das zeichnet unser 
Team aus. 

Das Wichtigste aber von all dem ist, 
egal woher wir kommen, egal welche 
Hautfarbe oder Muttersprache wir ha-
ben, egal was in unserem Leben privat 
ist, wir alle gleich sind. Wir profitieren 
voneinander, lernen und bekommen 
neue Perspektiven die einen berei-
chern können. Niemand stellt sich über 
den anderen, niemand verurteilt oder 
wertet, ganz egal ob man gleiche An-
sichten hat oder nicht. Und das ist das, 
was unseren Standort stark macht. 

Was noch wichtig ist: Humor, die Din-
ge nicht zu ernst zu nehmen, sich nicht 
gleich angegriffen zu fühlen und das 
Leben mit Leichtigkeit zu sehen. Auch 
wenn es schwierig wird oder es Phasen 
gibt die unangenehm sind, das Lachen 
vergeht bei uns nicht. Wir fangen ein-
ander auf, und wir halten im Ernstfall 
zusammen. Man kann sich gegenseitig 
aufeinander verlassen, wenn es drauf 
ankommt.

Wir alle strahlen Energien aus und 
wenn wir uns am Flur begegnen, 
braucht man nicht immer das gespro-
chene Wort, wir lächeln uns wärmend 
zu oder begrüßen uns mit einem Au-
genzwinkern. 

REBECCA FERNBACH                               
OVS Rohrwassergasse
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VON DEN STANDORTEN

HERZENSPROJEKT: BESUCH 
IM SANKT CAROLUSHEIM

Die Schüler:innen der OVS Maria Joha-
da Schule in der Herbststraße setzten 
am 17.05.2025 ein besonderes Zeichen 
der Mitmenschlichkeit: Gemeinsam mit 
ihren Freizeitpädagog:innen organi-
sierten sie einen Besuch im Sankt Caro-
lus Altersheim. 

Insgesamt nahmen 18 Kinder und rund 
30 Heimbewohner:innen an diesem be-
rührenden Projekt teil. Mitgemacht ha-
ben Schüler:innen aus der Romiklasse, 
der 3B, 4B und 3C. Vor Ort kamen die 
Kinder mit den Senior:innen ins Ge-
spräch, sangen gemeinsam Lieder, ge-
stalteten ein kleines, buntes Programm. 

Dabei kam es zu vielen herzerwärmen-
den Momenten und echten Begegnun-

gen zwischen Jung und Alt. Organisiert 
und begleitet wurde das Projekt von 
den engagierten Freizeitpädagog:innen 
der Schule. „Solche Erlebnisse fördern 
soziale Kompetenzen und stärken das 
Verantwortungsbewusstsein der Kin-
der“, betont eine der beteiligten Päda-
goginnen.

Besonders hervorzuheben ist auch das 
Engagement der Kinder im Vorfeld des 
Besuchs. Sie haben sich mehrfach als 
Chorgruppe getroffen und dafür auf das 
Spielen im Freien verzichtet – selbst bei 
schönem Wetter. 

Die Kinder übernahmen Verantwor-
tung, zeigten Verlässlichkeit und inves-
tierten ihre Zeit bewusst in die Vorbe-
reitung. Der gemeinsame Auftritt vor 
Publikum war für viele von ihnen ein 
bedeutender Moment. Auf die Bühne 
zu treten und Teil einer solchen Veran-

staltung zu sein, stärkte nicht nur das 
Gemeinschaftsgefühl, sondern auch ihr 
Selbstbewusstsein und ihren Stolz auf 
das Geleistete.

Als kleines Dankeschön für ihren Ein-
satz wurden die Kinder am Ende des 
Projekttags mit einem Eis belohnt, eine 
süße Überraschung nach einem Tag 
voller Freude und Mitgefühl. 

Die Bewohner:innen des Sankt Caro-
lusheims zeigten sich dankbar und ge-
rührt. Viele erzählten im Anschluss von 
ihren eigenen Kindheitserinnerungen 
und betonten, wie sehr ihnen der Be-
such Freude bereitet hat.

Mit diesem Projekt beweist die OVS 
Herbststraße, dass schon junge Men-
schen aktiv zu einer solidarischen Ge-
sellschaft beitragen können mit Herz, 
Einsatzfreude und offenen Armen. 

MERAL AKYOL & MARTINA LUEF                               
OVS Herbststraße
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VON DEN STANDORTEN

Was für ein Erfolgserlebnis für unsere Schule! Unsere Mäd-
chen- und Burschen-Schulmannschaften haben in diesem 
Schuljahr bei verschiedenen Turnieren großartige Leistun-
gen gezeigt und gleich mehrere Pokale mit nach Hause ge-
bracht.

Bereits im Vorjahr konnten unsere Mädchen die Miniliga ge-
winnen, ein großartiger Erfolg, auf den wir sehr stolz sind. 
Heuer legten unsere Burschen nach und holten sich eben-
falls den 1. Platz in der Miniliga und das sogar ungeschlagen 
im gesamten Turnierverlauf!

Doch damit nicht genug: Unsere Jungs sicherten sich zusätz-
lich den Sieg beim UGOTCHI-Turnier, veranstaltet von der 
Sportunion. Auch dort überzeugten sie mit Teamgeist, Aus-
dauer und spielerischem Können. Zahlreiche begeisterte 
Zuschauer verfolgten die spannenden Partien und feuerten 
unsere Mannschaften lautstark an.

Seit Schulbeginn trainieren unsere Mädchen und Jungs re-
gelmäßig und mit viel Einsatz ihr Engagement wurde nun 
mit gleich zwei Trophäen belohnt. Es ist beeindruckend 
zu sehen, mit wie viel Motivation und Begeisterung unsere 
Schüler*innen dabei sind. Hinter diesen sportlichen Erfol-

gen steckt jede Menge Arbeit, Engagement und Teamgeist. 
Ein großer Dank gilt unserem Teamleiter Michael Uzunkaya, 
allen Kolleg:innen für die tolle Zusammenarbeit sowie unse-
rer Direktorin Frau Biricz für ihre wertvolle Unterstützung.

Forza Lavantschule! 

OKTAY PATLAK					       	
OVS Lavantgasse 	 		

SPORTLICHER TRIUMPH

CHAMPIONS LEAGUE

Ein Turnier voller Spannung, Spaß und jeder Menge Tore! 
Wie jedes Jahr verwandelte sich der Nachmittag der Volks-
schule Eslarngasse in ein echtes Fußballstadion – mit Fans, 
Trikots, Siegestänzen und natürlich ganz viel Herzklopfen: 
Die Eslarngasse Champions League war wieder da!

Insgesamt 17 Teams stürzten sich ins Abenteuer – mit krea-
tiven Namen, noch kreativerem Teamgeist und manchmal 

auch sehr kreativen Taktiken. Im großen Finale standen sich 
„Die 3 Heinis“ und „Capybara Revenge“ gegenüber. Es wurde 
gelacht, gejubelt, gezittert – und am Ende durfte sich „Die 3 
Heinis“ den Titel schnappen!

Im Spiel um Platz 3 trafen die „FBI Fußballschuhe“ auf die 
„Heavenly Angels“. Beide Teams spielten konzentriert und fair. 
Am Ende hatten die Heavenly Angels die Nase vorn und sicher-
ten sich den dritten Platz. Auch die FBI Fußballschuhe zeigten 
eine starke Leistung und können stolz auf ihr Turnier sein.

Natürlich gab’s auch eine Siegerehrung mit Pokalen, Medail-
len und stolzen Gesichtern – denn hier waren alle Gewinner, 
die mitgemacht, angefeuert und Fairplay gezeigt haben.

Doch dann wurde es legendär: Beim großen Legendenmatch 
trafen die Freizeitpädagoginnen und -pädagogen auf die Tur-
niersieger – und gaben wirklich alles! Es wurde gekickt, ge-
jubelt, gelacht – und das vor der versammelten Schule. Wer 
gewonnen hat? Nun … sagen wir so: Der Spaß war eindeutig 
der Sieger! Ich möchte mich bei meinem lieben Team und 
bei meiner Teamleiterin herzlich für die tolle Unterstützung 
bedanken. 

LEVENT PATLAK					        	
OVS Eslarngasse 	 		
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VON DEN STANDORTEN

Da ich Trainer bei der Austria Wien Fußballschule bin, organi-
sierte ich, dass die Austria Wien zu Besuch an unsere Schule 
kam. 

Die Kinder durften mit ihnen eine Turnstunde verbringen und 
danach gab es eine Autogrammstunde für die ganze Schule.

Wir wurden auch zu einem Heimspiel der Austria Wien einge-
laden, wo wir mit ca. 100 Kindern dort waren. Es war eine tolle 
Zusammenarbeit mit der Austria Wien! 

MURAT BARAN		     		                          
GTVS Am Schöpfwerk 	 		

TURN- & AUTOGRAMMSTUNDE

MIT SISYPHOS 
DURCH DIE 
MYTHOLOGIE
Ein Einblick in unsere wöchentliche Reise 
in die Welt der alten Götter
Gemeinsam mit meiner griechischen Mythologie-Gruppe – 
bestehend aus Magdalena, Ilvy, Emelina, Malou und Amon – 
beschäftigen wir uns jede Woche mit spannenden Geschich-
ten aus der Antike. In unserer Mythologie-Stunde tauchen 
wir ein in eine Zeit voller Götter, Held*innen und fantasti-
scher Wesen.

Wir haben ganz am Anfang begonnen: beim Chaos, aus dem 
alles entstand, und bei den ersten Göttern, die das Univer-
sum prägten. Eine Geschichte, die uns besonders fasziniert 
hat, ist die von Sisyphos – dem Mann, der verurteilt wurde, 
einen Felsbrocken für alle Ewigkeit einen Berg hinaufzurol-
len. Eine Strafe, die heute noch als Symbol für endlose Mühe 
und sinnlose Arbeit gilt.

Die griechische Mythologie zeigt uns auf spannende Weise, 
wie die Menschen schon damals über Themen wie Liebe, 
Mut, Fehler und Gerechtigkeit nachgedacht haben – Themen, 
die auch heute noch genauso aktuell sind.

Außerdem entdecken wir durch diese Geschichten, woher 
viele Metaphern kommen. Und nicht selten begegnen uns 
Elemente der Mythologie in modernen Filmen, Spielen oder 
Büchern – es steckt also oft viel mehr dahinter, als man auf 
den ersten Blick denkt!

ERCAN SANLIOGLU					   
OVS Herderplatz 	 		
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VON DEN STANDORTEN

Am 17.6.2025 verwandelte sich der Garten der Ganztags-
volksschule Wulzendorfstraße im 22. Wiener Gemeindebe-
zirk in eine lebendige Bühne voller Musik, Bewegung und 
Begeisterung. Die Schülerinnen und Schüler der GTVS prä-
sentierten im Rahmen einer mit viel Liebe geplanten Tanz-
show ihr tänzerisches Können.

Wochenlang hatten die Kinder verschiedenste Tänze einstu-
diert. Die Freude an der Bewegung, das kreative Miteinander 
und die Begeisterung waren in jeder Aufführung spürbar. Ob 

klassische Choreografien, moderne Rhythmen oder fantasie-
volle Interpretationen – das Publikum war begeistert.

Die Veranstaltung war nicht nur ein Höhepunkt im Schuljahr, 
sondern auch ein wunderbares Beispiel dafür, wie lebendig 
und kreativ der Schulalltag an der GTVS Wulzendorfstraße 
gestaltet wird. 

NICOLE NOVOTNY 					   
GTVS Wulzendorfstraße

MUSIK, BEWEGUNG, 
BEGEISTERUNG

Auf diesem Foto seht ihr unseren Naschgarten, den wir, Mu-
rat Baran und Kerem Erkurt, zusammen mit den Kindern 
aufgebaut haben. Wir haben selbst aus alten Holzpaletten 
Sitzgarnituren gebaut. Sogar die Blumenbeete haben wir 
auch noch selbst zusammengebaut. Natürlich haben wir sie 
im Anschluss mit Gemüse und Blumen bepflanzt. 

Inzwischen verfeinern wir mit unseren Klassen das Früh-
stück mit dem frischen Gemüse aus unserem eigenen 
Naschgarten. Was wir nicht vergessen dürfen, ist, dass wir 
das alles durch die Unterstützung unserer Direktorin Saskia 
Hula geschafft haben. 

MURAT BARAN 					   
GTVS Am Schöpfwerk

FRISCHES GEMÜSE AUS DEM 
NASCHGARTEN



MitarbeiterInnenzeitung 81 I 2025 11

HERZLICH WILLKOMMEN!
„UNSERE“ BABYS

Ceyhan Toprak wurden am 06.03.2025  
geboren!

SEYDA TOPRAK 
GTVS Münnichplatz

Das Betriebsratsteam wünscht allen frisch gebackenen Mamas und Papas aus unseren Reihen alles Gute 
und eine schöne Zeit mit den Kleinen! Aus dem Betriebsratsfonds bekommt ihr einen Hundert-Euro-Gut-
schein als kleine Unterstützung. Außerdem gibt es auch für Schwangerschaftsuntersuchungen Zuschüsse. 

Am 24.05.2025 ist meine Tochter 
auf die Welt gekommen. 

EMMAN SALEH
Campus Seestadt

Ich muss gestehen, es ist nun eine komische Situation. Vieles 
was ich jetzt denke und fühle, kann man nicht mit einfachen 
Worten beschreiben. Es ist an der Zeit, sich zu verabschie-
den. Nach knappen 28 Jahren BiM (Verein Wiener Kinder- 
und Jugendbetreuung) ist es so weit. „Ich sage einfach für 
immer, Auf Wiedersehen.“

Ich möchte mich zuerst bei allen bedanken, die mich jahre-
lang begleitet haben. Ihr seid die Besten. Ich habe viele wun-
dervolle Menschen kennengelernt, ehrliche, fleißige, einfach 
nette Menschen. Ich habe tolle Momente erlebt, habe tausen-
de Kinder und Jugendliche begleitet und bei ihren Entwick-
lungen geholfen. Darauf bin ich sehr stolz. Es hat mir immer 
Spaß gemacht und ich habe vieles einfach mit Humor und 
Leichtigkeit genommen. 

Am Ende möchte ich auch eine Liebeserklärung an meine 
Teams aus der Sonnenuhrgasse und Wendstattgasse aus-
sprechen. Es war mir eine Ehre mit euch zusammen zu arbei-
ten. Und was ich noch sagen möchte: „Wenn du lange gear-
beitet hast, um etwas zu erreichen, dann nimm dir auch die 
Zeit, das Erreichte zu genießen.“ (Jean-Jacques Rousseau). 
Ein Teil meines Herzens bleibt bei Euch allen. 

PS: „Wohin du auch gehst, geh mit deinem ganzen Herzen.“ 
(Konfuzius) 

PETAR AGELJIC 					   
GTVS Sonnenuhrgasse

AUF WIEDERSEHEN - 
GOODBYE - ZBOGOM
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Zusammenkommen, plaudern, eine gute Zeit miteinander haben, austauschen und (sich) feiern – dafür sind die Som-
merfeste und heuer erstmals auch das Jubiläumsfest, vom Betriebsrat organsiert, da. Wegen der Trauer aufgrund des 
tragischen Amoklaufs an einer Grazer Schule musste ein Sommerfest abgesagt werden. Wir hoffen jedoch, viele der Kol-
leg:innen beim Fest im Rathaus zu treffen! Eine Premiere war das Jubiläumsfest: Alle, die seit genau 15, 20, 25 oder 30 
Jahren dabei sind, wurden eingeladen und genossen einen netten Abend und die Wertschätzung für die langjährige Arbeit 
im Betrieb. Nächstes Jahr werden die nächsten „Runden“ eingeladen!


